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Ein „Gutes Leben“ 
für ALLE – 2017
„Ein gutes Leben für alle Menschen auf unserer 
schönen Erde!“ Diesem Ziel wollen wir gemein-
sam mit Ihnen näher kommen. Machen Sie mit!
„gutes leben“, das erfolgreiche 
Mitmach-Projekt des Familien-
verbandes, lädt Familien und 
Singles ein, ihren lebensstil zu 
beleuchten und kleine Verände-
rungen einzuleiten. Im gesamten 
Jahr 2016 stand das Thema um-
welt und Nachhaltigkeit im Mit-
telpunkt. Mit beginn des Jahres 
2017 wurden zusätzliche inhaltliche Schwerpunkte wie Partner-
schaft oder Willkommenskultur aufgenommen. Die heurigen ak-
tionszeiträume sind: lebendige Partnerschaft / Einfach essen, 
einfach trinken / Herzlichkeit verschenken / Tief durchatmen / 
Den Sonntag feiern / zeiten der besinnung

Gutes Leben –
einfach essen und einfach trinken
geht es Ihnen manchmal auch so, dass Sie 
von der Fülle und Vielfalt der Konsumwelt  
fast erschlagen werden? Je bewusster Sie 
genießen, desto weniger brauchen Sie.

„Weisheit und Einfachheit 
gesellen sich gerne.“

(Russisches Sprichwort)    

Aktionswoche: 3. bis 9. April 2017
Aufgabe: Eine Woche lang bewusst einfach essen und trinken

In dieser Woche laden wir Sie ein, einfache Speisen zu kochen. 
am Montag oder Dienstag werden die lebensmittel für die gan-
ze restliche Woche eingekauft. zu den Mahlzeiten wird mög-
lichst nur Wasser aus dem Wasserhahn getrunken. als positiver 
Nebeneffekt dieser aktionswoche werden sich Ihr Haushaltsmüll 
und wahrscheinlich auch die Einkaufswege reduzieren.
Weitere Details unter: https://www.familie.at/site/salzburg/
angebote/projekte/gutesleben 

Einladung zur
Jahreshauptversammlung
des | naturschutzbund | Salzburg

Mittwoch, 5. April 2017
Beginn: 18.00 Uhr

Ort: Hotel-Bräu IMLAUER (früher: Stiegl Bräu), 
Rainerstraße 14 , 5020 Salzburg

Tagesordnung
 1) Begrüßung
 2) Feststellung der Beschlussfähigkeit
 3) Tätigkeitsbericht durch den Geschäftsführer
 4) Bericht des Kassiers
 5) Bericht der Rechnungsprüfer
 6) Antrag auf Entlastung des Vorstandes
 7)  Neuwahlen von Vorstand, Fachbeirat und
  Rechnungsprüfern
 8)  Vorschau auf Tätigkeiten und
  Arbeitsprogramm
 9) Statuten-Änderung
 10) Beschlussfassung über den Voranschlag
 11) Beschlussfassung über Mitgliedsbeiträge
 12) Beschlussfassung über Anträge
 13) Allfälliges

Kurze Pause

Präsentation von Bundesgeschäftsführerin
Mag. Birgit Mair-Markart:

Gemeinsam mehr erreichen – 
Ausgewählte Projekte des Naturschutzbundes 
Österreich: Naturbeobachtung, Naturfreikauf, 

vielfaltleben u. a. m.

Geselliger Ausklang

Der Naturschutzbund wünscht den Mitgliedern und Freunden  Frohe Ostern
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GEodivErsität im rAum AdnEt
Erich Stocker

Salzburgs landschaften zeichnen 
sich generell durch eine große Vielfalt 
an geologischen Strukturen, relief-
formen und böden aus. Dieser hohe 
grad an geodiversität bringt auch 
im raum von adnet besonderheiten 
des Naturerbes, bekannt als geo-
tope (geosites), hervor. So sind die 
Steinbrüche der „adneter Marmore“ 
ein geotop von überregionaler be-
deutung. Nicht umsonst wurde hier 
bereits in den Jahren 1954 – 58 von 
Max Schlager eine geologische Kar-
te großen Maßstabs aufgenommen, 
um der großen Vielfalt und Dichte an 
geologischen Details rechnung zu 
tragen.
Die komplexen geologischen Struk-
turen an der Übergangszone zwi-
schen der Osterhorngruppe und 
dem Salzachtal waren auch der 
ausgangspunkt für die Entwicklung 
einer eindrucksvollen geodiversität 
an reliefformen. Solche steuernden 
grundfaktoren waren die parallel zum 
Salzachtal verlaufenden bruchlinien 
sowie der Schichtaufbau, bestehend 
aus abwechselnd leicht erodierbaren 
und widerständigen gesteinen. Verti-
kalbewegungen entlang der brüche, 
verbunden mit deutlichen Kippungen, 
erzeugten ein Mosaik verschieden 
stark gehobener bruchschollen. Im 
zuge differenzierter abtragsprozesse 
(ausräumung der weicheren Sockel-
gesteine mit unterminierung der har-
ten gesteinsbänke) entwickelten sich 
so landformen mit einer leicht schräg 
einfallenden Dachfläche, die als Pult-
schollen bezeichnet werden und eine 
abfolge verschieden geformter Stu-
fen zeigen. Im bereich von adnet 
überwiegen Homoklinalstufen (abb. 
1), wie beim Eberstein (776 m) oder 
beim Oberalmberg (726 m). Hier sind 
die Schichten bereits etwas steiler als 
10° geneigt.
Die geologischen grundstrukturen 
begannen sich bereits in zeiten zwi-
schen der oberen Trias und dem 
oberen Jura (225 – 140 Ma) zu ent-
wickeln. Dagegen entstanden un-
sere heutigen landschaftsformen 
wohl erst in den letzten Millionen von 
Jahren, wobei ihre genese durch 
eine Kombination der differenzierten  

flächenhaftem Verwitterungspro-
zesse mit Fluvialerosion erfolgte. In 
den Kaltzeiten selbst waren auch 
vor allem Prozesse der glazialero-
sion wichtig. Der zyklus der Ent-
wicklung begann mit beschleunigter 
abtragung der weicheren gesteins-
einheiten und führte in den harten 
Deckschichten (Oberalm-Formation) 
zur Versteilung der Stufenstirnen und 
zu deren zurückverlegung, bis diese 
aufgezehrt waren. Die große band-
breite der heute vorhandenen reli-
efformen ermöglicht gewissermaßen 
eine zumindest schematische re-
konstruktion der Formenentwicklung 

der Pultschollen im zeitraffer (abb. 
2). Sie führte letztlich durch ausräu-
mung der weicheren Sockelgesteine 
zur reliefumkehr. auch die Form der 
heutigen Stufenstirn mit ihren Vor-
sprüngen und Einbuchtungen, teils 
sogar mit ihrer völligen auflösung, 
macht diese Phasen der reliefent-
wicklung deutlich. 
auch das adneter becken selbst ist 
das Ergebnis der auf die tektonisch- 
stratigrafischen gegebenheiten re-
agierenden Prozesse der differen-
zierten abtragung. Im unterschied 
zum beispiel des Eberstein lässt sich 
hier keine besondere rückverlegung 

Abb. 1: Stirnseite der nach Osten schauenden Stufe des Eberstein. Die schroffe 
Kante mit ihren bis über 20 m hohen Wandabfällen aus harten Barmstein-Kalken 
der Oberalm Formation verbirgt sich unter Waldbedeckung, ebenso wie der obe-
re Stufenhang, der  aus weicheren Tauglboden- und Kössener Schichten besteht. 
Die sanfte Konkavität im Wiesengelände zeigt Moränenbedeckung und beginnt an 
einem Quellhorizont an der Grenze zum Wald.

Abb. 2: Reliefumkehr: Der Querschnitt vom Eberstein über das Wiestal bis Krispl 
zeigt zwischen zwei relativ gesenkten Schollen eine mittlere, horstartig gehobene 
Bruchscholle: Hier sind die Jura-Schichten bereits abgetragen, und die Erosion er-
fasst schon den älteren Unterbau aus Hauptdolomit (Nor). Die grau gestrichelte 
Profillinie skizziert eine frühere Phase der Reliefentwicklung. Nach Abtragung der 
Oberalm Formation führte die raschere Ausräumung der darunter liegenden wei-
cheren Schichten zur Schaffung einer Mulde und zur selektiven Herausarbeitung 
der Eberstein-Stufe, die tektonisch tiefer liegt. Die Reliefoberfläche verkehrte sich 
gegenüber dem tektonischen Bau.
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der Stufen beobachten, weder  in 
der Oberalm Fm des adneter rie-
dels, noch in den harten riffkalken 
(rhät) am beckenostrand. Die bei-
den Stufen folgen bruchlinien, und 
man muss davon ausgehen, dass die 
Deckgesteine, einst hoch über dem 
becken gelegen, schon in einer frü-
heren Phase abgetragen wurden und 
danach die darunter liegenden wei-
cheren Schichten von den mächtigen 
gletschern der Eiszeit selektiv aus-
geräumt wurden, wodurch  auch hier 

eine reliefumkehr zustande kam. Die 
Stufen (bruchlinienstufen) entstan-
den zwischen jeweils unterschiedlich 
stark herausgehobenen bruchschol-
len. Eine stärkere Stufenrückverle-
gung wie beim Oberalmberg oder 
Eberstein konnte nicht erfolgen, da 
die unterlagernden weicheren ge-
steine noch nicht freiliegen und somit 
eine differenzierte abtragung mit un-
terminierung der härteren gesteins-
schichten unterbunden war. Speziell 
am rand der riffkalk- Stufe fand aber 

eine scharfe Herauspräparierung der 
bruchlinienstufe durch glazialerosion 
statt (abb.3).
Neben dem vielfältigen und interes-
santen Mesorelief der Pultschollen 
und bruchlinienstufen zeigt der raum 
des adneter beckens eine besonders 
große breite an relevanten Standor-
ten zur rekonstruktion der pleistozä-
nen und spätglazialen Verhältnisse, 
der Fluss- und Talentwicklung, der 
gestaltung der Dachflächen der Pult-
schollen durch Korrosion, des glazio-
karstes und der Verwitterungsformen 
an Nagelfluh-Wänden. Die hervorra-
gende Stätte der gewinnung der ad-
neter Marmore und die zahlreichen 
signifikanten geo-Punkte würden 
hier die Errichtung eines geo-Parks 
rechtfertigen.

Literatur:
Feitzinger, G., Lobitzer, H. (2008): Die 
Adneter Marmorsteinbrüche. In: Salzburg 
und Umgebung. Neun Geo-Exkursionen. 
Natur- und Kulturerlebnisführer der Uni-
versität Salzburg Bd. 1, Hrsg.: Schrott L., 
Ibetsberger, H., Steyrer, H.-P., Hejl E., 56-
69, Salzburg.
Schlager, M. (1960): Geologische Karte 
von Adnet und Umgebung. Geologische 
Bundesanstal, Wien.
Stocker, E. (1994): Reliefanalyse der Salz-
burger Kalkvoralpen bei Adnet auf der 
Grundlage einer geomorphologischen 
Detailkartierung. In: Salzburger Geogra-
phische Arbeiten. Hrsg. Müller G. und 
Suida H. Bd. 26, 99-129, Salzburg. 

Abb. 3: Gletscherschliff in den Riffkalken (Rhät) am Beckenrand bei Adnet. Der 
von eiszeitlichen Moränen bedeckte Fußknick mit der Wandstufe stellt ein Muster-
beispiel für eine Bruchlinienstufe dar, welche den Staffelbau der Bruchschollen hin 
zum Salzachtal abbildet (Bruchstufe).
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(lK) Den bibern (Castor fiber) scheint 
es in Salzburg zu gefallen: langsam, 
aber stetig breitet sich diese Tier-
art im bundesland aus. Im Winter 
2013/2014 wurde die gesamte biber-
population im land Salzburg auf 160 
bis 180 Tiere geschätzt. Mit Jahres-
beginn 2017 startete eine landeswei-
te Erhebung der bibervorkommen in 
Salzburg. 
Von den Salzach-auen ausgehend,  
breitete sich Europas größtes Nage-
tier langsam im Flachgau und auch 
darüber hinaus aus. Entlang der 

Salzach ist der biber bis Hallein ge-
langt, über die Saalach bis ins Saal-
feldener becken und vereinzelt auch 
schon bis in den Salzach-Pinzgau 
vorgedrungen. 
Der biber ist durch die Fauna-Flora-
Habitat-richtlinie der Eu geschützt. 
Nach dem Salzburger Jagdgesetz 
sind ganzjährig der Fang der Tiere 
und die beeinträchtigung seiner le-
bensstätten verboten. ausnahmen 
sind nur unter bestimmten Voraus-
setzungen möglich.

„bibEr-voLkszähLunG“ im GAnzEn LAnd
Experten gehen von Jänner bis März auf Biberspurensuche an Salzach, 
Saalach und Nebengewässern

Diesen Biber hat Herbert Ruhdorfer 
am 16. 2. 1917 beim Kraftwerk Lehen  
fotografiert.
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Bildungsfahrt ins Blühende Vorarlberg

highlights: 
•	 	Besichtigung	naturnaher	Betriebsgebiete	in	Klaus	und	Rankweil
•	 	Vortrag	über	das	Netzwerk	ökologisch	wertvoller	Siedlungsräume	
	 in	Vorarlberg
•	 	Gespräch	mit	Gärtnern	und	Bauhofmitarbeitern
•	 	Besichtigung	kommunaler	Blühflächen	in	Rankweil	und	Götzis	

datum und ort:  
beginn: Freitag, 19. mai 2017,	 11.56	 Uhr,	 Hauptbahnhof	 Salzburg	 /	
16.00	Uhr	Bahnhof	Feldkirch.
Ende: samstag, 20. mai 2017,	16.12	Uhr	Bahnhof	Feldkirch	/	20.03	Uhr	
Hauptbahnhof	Salzburg.
Übernachtung	im	Bildungshaus	St.	Arbogast.

kosten: 
Der	 Teilnehmerbeitrag	 für	 das	 Informations-	 und	 Besichtigungspro-
gramm	beläuft	sich	auf	€	70,–	pro	Person.	An-	und	Abreise,	sowie	die	
Aufenthaltskosten	sind	persönlich	zu	bezahlen.
hin- und rückreise: ÖBB-Sparschiene:	€	50,60	,	Vorteilsticket	€		62,40,	
Normalpreis		€	124,60

halbpension im bildungshaus st. Arbogast: 
im	Einzelzimmer:	€		66,20
im	Doppelzimmer		€	57,00	pro	Person
im	Dreibettzimmer		€	47,80	pro	Person.

Da	nur	eine	beschränkte	Menge	an	Einzelzimmern	verfügbar	ist,	ersu-
chen	wir	um	Bekanntgabe	der	Zimmerkategorie	bei	der	Anmeldung.

Anmeldung:  
Naturschutzbund	Salzburg,	Museumsplatz	2,	5020	Salzburg,
0662	642909-11,	salzburg@naturschutzbund.at

Eine gemeinsame Veranstaltung von Naturschutzbund Salzburg, Umweltreferat der Erzdiözese Salzburg und Gemeindeentwicklung des Landes Salzburg

Die Anmeldung wird mit Einzahlung des 
Teilnehmerbeitrages von € 70.– auf das 
Konto des Naturschutzbundes Salzburg 
bei der Salzburger Sparkasse IBAN: AT70 
2040 4000 0000 6460 gültig.  
Anmeldeschluss: 20.4. 2017.
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vorarlberg hat mit seinen Aktionen für Ar-
tenvielfalt und blütenreichtum im sied-
lungs- und Wirtschaftsgebiet gezeigt, was 
möglich ist. bei dieser bildungsfahrt werden 
wir

•	 	herausragende	Beispiele	besichtigen,
•	 	mit	Entscheidungsträgern	und	Praktikern	
ins	Gespräch	kommen,
•	 Gelegenheit	zum	persönlichen	Austausch	
	 haben,
•	 	(und	so	nebenbei	den	öffentlichen	
	 Verkehr	in	Vorarlberg	nutzen).
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Naturkundliche Freitagsspaziergänge
des naturschutzbundes salzburg

salamander-spaziergang 
durch den Aigner Wald
Ein	ganz	besonderes	Ereig-
nis	jedes	Jahr	im	Frühling	
ist	der	Beginn	der	Laichpe-
riode	der	Feuersalamander.	
Sobald	es	wärmer	wird,	
wandern	die	Weibchen	an	
die	Bäche	und	legen	ihre	
Larven	ab,	meist	abends	und	
nachts.	Dieses	Frühlingser-
wachen	zu	beobachten	ist	
ein	Erlebnis,	denn	so	viele	
Feuersalamander	auf	einmal	
bekommt	man	sonst	nur	sel-
ten	zu	sehen.	Wir	pirschen	durch	den	Aigner	Wald	und	erfahren	im	
natürlichen	Lebensraum	der	Salamander	mehr	über	deren	Beson-
derheiten	und	Lebensweise.	Wenn	wir	Glück	haben,	begegnen	uns	
vielleicht	auch	noch	andere	Amphibienarten.	Die	Exkursion	ist	für	
Groß	und	Klein	geeignet.
Wann: Freitag,	31. märz 2017,	16:00	Uhr	(Dauer	ca.	3	Stunden)
treffpunkt:	Parkplatz	bei	der	Hundewiese	in	Aigen	(Schwarzenberg-
Promenade	41,	5026	Salzburg)
Ausrüstung:	wasserfeste	Wanderschuhe,	wetterfeste	Kleidung	
(Regenbekleidung),	Kamera,	Taschenlampe
Exkursionsleitung: Magdalena	Meikl,	MSc,	Biologin
kosten:	Freiwillige	Spende	für	den	Naturschutzbund	Salzburg.
Anmeldung:	Die	Exkursion	ist	wetterabhängig,	eine	Anmeldung	
unter	magdi_ml@gmx.at	oder	0664/5357188	ist	daher	erforderlich.

naturerlebnisweg seekirchen: 
Was lebt in tümpel, bach und see?
Der	Naturerlebnisweg	bietet	uns	einen	Zugang	über	Streuwiesen	
zu	einem	Tümpel,	zu	Entwässerungsgräben,	zur	Fischach	und	zum	
Wallersee-Ufer.	Wir	werden	einige	Gewässerorganismen	unter	die	
Lupe	nehmen	und	versuchen,	diese	zu	bestimmen.	Wir	unterneh-
men	auch	einen	Blick	auf	den	Lebensraum	des	Bibers	und	werden	
uns	über	dessen	Aussehen,	Verbreitung	und	Lebensgewohnheiten	
unterhalten.
Wann:	Freitag,	7. April 2017,	14:00	Uhr	(Dauer	ca.	2	Stunden)
Anreisemöglichkeit	mit	Zug	ab	Salzburg	13:13	oder	13:38,	
Seekirchen	an	13:32	bzw.	13:49
Rückreisemöglichkeit	mit	Zug	ab	Seekirchen	16:28	oder	17:06,	
an	Salzburg	16:44	bzw.	17:18
treffpunkt: Seemoos-Stadel	nahe	Strandbad	Seekirchen
Ausrüstung:	wasserfeste	Schuhe,	wetterfeste	Kleidung,		
Lupe	oder	Fernglas	(wenn	vorhanden).
Exkursionsleitung: 
Dr.	Hannes	Augustin,	Biologe
Auskunft:
Tel.	0660	/	1539061
kosten: Freiwillige	Spende	
für	den	Naturschutzbund	
Salzburg.
Die	Exkursion	ist	wetterunab-
hängig,	eine	Anmeldung	ist	
daher	nicht	erforderlich.

haus der kristalle: 
mineralien-museum bad hofgastein
Aus	einer	jahrzehnte-
langen	Leidenschaft,	
Mineralien	zu	suchen	
und	zu	sammeln,	ent-
stand	dieses	schöne	
Mineralien-Museum.	
Das	Haus	der	Kristalle	
gibt		Einblicke	in	eine	
faszinierende	Wun-
derwelt	der	Mineralien.	
Für	Fritz	Petutschnig	
war	es	ein	besonderes	
Erlebnis,	Kristalle,	die	tief	in	der	Erde	gewachsen	sind,	zu	ber-
gen	und	vom	Berg	in	seine	Vitrinen	zu	bringen,	um	sie	schließlich	
interessierten	Besuchern	zugänglich	zu	machen.		Petutschnig	wird	
auch	über	seine	25-jährigen	Aktivitäten	der	Biotopschutzgruppe	
Gasteinertal	berichten.
Wann:	Freitag,	21. April 2017,	14:30	Uhr
treffpunkt:	Treffpunkt	beim	Mineralien-Museum,	Griesgasse	36,	Bad	
Hofgastein.	Anreisemöglichkeit	mit	Zug	aus	Salzburg	ab	12:12,	Bad	
Hofgasstein	an	13:28,	Wanderung	vom	Bahnhof	in	den	Ort.	Rückrei-
semöglichkeit	ab	17:15,	Salzburg	an	18:51	(oder	ab	18:30,	Salzburg	
an	19:48)
Führung:	Fritz	Petutschnig
Auskunft und Anmeldung: Tel.	0660	/	1539061
kosten: Freiwillige	Spende	für	Biotopschutzgruppe	Gasteinertal.

die salzach zwischen salzburg und oberndorf/Laufen: 

nutzungsinteressen, konflikte und 
aktuelle Lösungen
Auf	das	Gebiet	der	
Unteren	Salzach	im	
Freilassinger	Becken,	
zwischen	Salzburg	
und	Oberndorf/Laufen,	
werden	vielfältige	Nut-
zungsansprüche	erho-
ben:	Naturschutz	(mit	
dem	geplanten	Natur-
park Salzachauen),	Ver-
kehrsplanung	(mit	der	
Diskussion	um	einen	
zusätzlichen	Brückenstandort	zwischen	Salzburg	und	Oberndorf),	
Land-,	aber	auch	Wasserwirtschaft	(mit	dem	Bestreben	der	Aufwei-
tung	der	Salzach,	um	die	Tiefenerosion	des	Flusses	einzudämmen)	
stellen	unterschiedliche	Erwartungen	an	diesen	Flussabschnitt.	
Im	Rahmen	der	Sanierung	der	Unteren	Salzach	wurde	versucht,	ge-
meinsam	neue	Lösungen	der	verschiedenen	Interessengruppen	zu	
entwickeln.	Bei	der	Exkursion	werden	diese	Interessen	vorgestellt	
und	konkrete	Umsetzungspunkte	aufgesucht.
Wann: Freitag,	5. mai 2017, 13:00	–	19:00	Uhr
veranstalter und  nähere information	zu	Treffpunkt	etc:	
	www.geocompass.at	
Anmeldung: info@geocompass.at	

Feuersalamander

Tümpel beim 
Naturerlebnisweg 
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Feuersalamande

naturkundlich geologischer 
spaziergang durch die Glasenbachklamm
Entlang	des	Klausbaches	
spazieren	wir	das	schlucht-
artige	Tal	hinauf,	vorbei	an	
der	bekannten	Fundstelle	
von	Fossilien	und	interes-
santen	Gesteinen.	Unsere	
kleine	Wanderung	führt		zu-
rück	in	die	Jurazeit	und	wir	
werden	die	Entstehung	der	
Alpen	vom	einstigen	Mee-
resboden	bis	zum	heutigen	
Gebirge	dort	beeindruckend	entdecken.	
Auf	Wunsch	können	wir	im	Anschluss	an	die	
Wanderung	auch	weitere	prachtvolle	Verstei-
nerungen	aus	der	Klamm	im	Heimatmuseum	
Elsbethen	besichtigen.	(Bitte	bei	der	Anmeldung	
Besichtigungswunsch	bekunden).
Wann: Freitag,	12. mai 2017,	13:00	Uhr
dauer: ca. 2,5 bis 3 stunden. die Exkursion entfällt bei regen!
treffpunkt: 13	Uhr	beim	Eingang	zur	Glasenbachklamm	in	Elsbethen	
(Lohäuslweg:	Parkbereich	beim	Ausgangspunkt	zur	Erentrudis-	und	
Fageralm).
Ausrüstung: festes	Schuhwerk	
Exkursionsleitung: Mag.	Doris	Landertinger	MSc,	Geografin
Anmeldung unter: doris.landertinger@gmx.at	bis	10.Mai	2017

zu den titanen, Piraten und „monstern“ 
der heimischen spinnen und 
Weberknechte
Diese	halbtägige	Exkursion	durch	die	Glasenbachklamm	bringt	uns	
zur	größten	europäischen	Weberknechtart,	zu	auf	dem	Wasser	
jagenden	Spinnen	und	zu	Verwandten	der	berüchtigten	Vogelspin-
nen.	Abgesehen	davon,	dass	die	Exkursionslebensräume	schon	
genug	beeindrucken,	gibt	es	seltene	und	anschauliche	Spinnen-	
und	Weberknecht-Arten	zu	bestaunen	und	einen	umfassenden	
Einblick	zum	Thema	Arachnologie	(Spinnenkunde).	Die	Exkursion	ist	
auch	geeignet,	um	einer	etwaigen	Spinnenangst	aufgeklärter	zu	
begegnen.
route und Ausrüstung:	Wanderung	durch	die	Glasenbach-Klamm	
entlang	des	Klausbachs	und	Lettenbachs	Richtung	Fageralm	bis	
Höhenwald	und	retour	(Rückkehr	um	spätestens	18	Uhr).	Aus-
gangspunkt	bei	500	m,	Anstieg	bis	650	m,	leichte	Steigung	mit	
steileren	Passagen.	Gutes	und	–	wenn	möglich	–		wasserdichtes	
Schuhwerk	wird	empfohlen.	Die	Exkursion	findet	bei	Regen	nicht	
statt!	Für	Verpflegung	ist	bitte	selbst	zu	sorgen!
Wann: Freitag, 26. mai 2017,	13:00	Uhr
treffpunkt: 13.00	Uhr	beim	Eingang	zur	Glasenbachklamm	in	
Elsbethen	(Lohäuslweg:	Parkbereich	beim	Ausgangspunkt	zur	
Erentrudis-	und	Fageralm).
teilnehmeranzahl:	(maximal)	15
Exkursionsleitung: 
Dr.	Gernot	J.	Bergthaler,	
Biologe	und	Sozialarbeiter
Anmeldung: 
Tel.	0650	/	5415384,	
gjbergthaler@gmail.comnatur erleben zwischen salzachsee 

und saalachspitz
Wir	begeben	uns	in	einen	
abwechslungsreichen	Le-
bensraum,	der	einlädt,	die	
neuen	Bewohner	(Pflanzen,	
Tiere)	kennenzulernen	und	so	
manches	Schöne	zu	entdecken.	
Wir	werden	durch	das	Badesee-
Gelände	und	die	Herrenau	strei-
fen	und	entlang	der	Uferböschung	spazieren.	Die	vergangenen	
Hochwässer	führten	dazu,	dass	bauliche	Maßnahmen	getroffen	
wurden,	um	der	Eintiefung	der	Fluss-Sohle	entgegenzuwirken	bzw.	
auch,	um	den	beiden	Flüssen	Saalach	und	Salzach	mehr	Überflu-
tungsraum	nördlich	der	Stadt	Salzburg	zu	gewähren.	Wir	begeben	
uns	in	Richtung	Saalach-Spitz,	wo	die	Saalach	in	die	Salzach	mün-
det	und	sich	in	den	letzten	Jahren	ein	kleines	Naturidyll	entwi-
ckeln	konnte.	Im	Rahmen	der	2015	abgeschlossenen	Hochwasser-
schadensbehebung	Saalach-Spitz	wurden	die	Uferverbauungen	
teilweise	beseitigt	und	neue	Bachläufe	geschaffen.
Wann: Freitag,	2. Juni 2017,	13:00	Uhr
dauer:	ca.	3	bis	4	Stunden
treffpunkt: Endstation	O-Bus	Linie	7	nahe	Parkplatz	beim	Badesee	
Liefering
Ausrüstung:	feste	Schuhe,	wetterfeste	Kleidung
Exkursionsleitung:	Dr.	Gernot	J.	Bergthaler,	Biologe	und	Sozialar-
beiter,	Dr.	Hannes	Augustin,	Biologe;	Wolfgang	Schruf,	
Naturfotograf
Auskunft:	Tel.	0660	/	1539061,	Anmeldung	nicht	erforderlich!
kosten:	Freiwillige	Spende	für	den	Naturschutzbund	Salzburg.

Wildbienen am mönchsberg
Über	300	wilde	Bienenarten	leben	in	Salzburg.	Der	Mönchsberg	
bietet	Lebensraum	für	eine	ganze	Reihe	von	ihnen.		Neben	ver-
schiedenen	Hummelarten,	Sandbienen,	Furchenbienen	und	Mau-
erbienen	können	wir	bei	Schönwetter	vielleicht	auch	die	seltenste	
Biene	Salzburgs	beobachten,	die	Schwarze	Mörtelbiene.
Wann:	Freitag, 9. Juni 2017,	14:00	Uhr
treffpunkt:	Aufgang	zur	Toscanini-Stiege	neben	dem	Kleinen	
Festspielhaus.	
Exkursionsleitung: 
Dr.	Johann	
Neumayer,	Biologe
Auskunft: 
Tel.	
0676	8746	2063,	
Anmeldung	nicht	
erforderlich!
kosten:	Freiwillige	
Spende	für	den	
Naturschutzbund	
Salzburg.

Naturkundliche Freitagsspaziergänge – Partner:

Glasenbachklamm 

Schwarzer Riesenweber-
knecht (Gyas titanus) – 

ein harmloser Titan 

Mönchsberg 
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hummeln im naturgarten kreuzberg / 
bischofshofen 

Hummeln	gehören	zu	den	
wenigen	Sympathieträgern	in	
der	Insektenwelt	und	sind	mit	
über	40	unterschiedlichen	Arten	
in	Österreich	vertreten.	Damit	
zählt	Österreich	zu	den	globalen	
Hotspots	in	der	Diversität	dieser	
Tiergruppe.	Unsere	Hummeln	
sind	aber	auch	wichtige	Bestäu-
ber	für	viele	Pflanzenarten	und	
leiden	unter	dem	stark	vermin-

derten	Blütenangebot	durch	intensive	Landwirtschaft	und	naturferne	
Gärten.	Bei	diesem	Hummel-Nachmittag	erfahren	Sie	vieles	über	die	
Welt	der	dicken,	flauschigen	Brummer,	die	Bestimmung	der	häu-
figsten	Arten	und	wie	Sie	Ihren	eigenen	Garten	mit	einfachen	Mitteln	
„hummelfreundlich“	gestalten	können.
Wann:	Donnerstag,	1. Juni 2017, ab	17:00,	Dauer	2	bis	3	Stunden,	je	
nach	Wetter
Wo:	Im	Naturgarten	auf	dem	Kreuzberg	in	Bischofshofen,	unterhalb	
des	Gymnasiums	St.	Rupert	(Kreuzberg	1)
Leitung:	Dr.	Johann	Neumayer,	Biologe	und	Theologe,	Hummelexperte
Anmeldung unter:	0664/5357188
kosten: Freiwillige	Spende	für	den	Naturschutzbund	Salzburg

Alpine hummelarten 
in den kitzbüheler 
Alpen
Ganztagesexkursion 
im Gebiet des 
salzachursprungs

samstag, 5. August 2017

Es	gibt	sie,	die	weißen	Flecken,	
von	denen	noch	keine	Hum-
meldaten	vorliegen.	An	diesem	
Tag	werden	wir	kartieren,	was	
vorkommt.	Interessierte	mit	Vor-
kenntnissen	können	ihre	Kennt-
nis	alpiner	Arten	verfestigen	und	
selbstverständlich	werden	wir	
auch	ein	Augenmerk	auf	andere	
Wildbienenarten	legen.	Genauere	
Informationen	eine	Woche	vorher.	
Anmeldung bitte an: 
jneumayer@aon.at.	
Beschränkte	Teilnehmerzahl.						

nasses moor und trockenhang
unterwegs bei hochrain-reith an der Alten Pass-thurn-straße (mittersill)

sonntag, 11. Juni 2017

treffpunkt:	Parkplatz	beim	Gasthof	Hohe	Brücke	an	der	Pass-Thurn-Straße	um	10.00	Uhr.	
Ausrüstung:	Festes	Schuhwerk	ist	erforderlich.	
Eine	Mittagsrast	mit	Eigenversorgung	ist	vorgesehen.	Dauer	der	ca.	vier	
Kilometer	 langen	Wanderung	 bis	 ca.	 16	 Uhr.	 Bei	 Schlechtwetter	 ver-
kürzter	Ablauf.
Leitung:	Wolf	Kunnert,	Feri	Robl
Auskunft: Tel.	0664	/	4413810
beschreibung: Im	Vorjahr	haben	wir	zum	Tag	der	Natur	einen	größeren	
Bogen	um	den	Hochrain-Riedel	gezogen.	Für	heuer	haben	wir	uns	vor-
genommen,	den	Beobachtungen	am	felsigen	Südhang	unsere	beson-
dere	 Aufmerksamkeit	 zu	widmen.	 Dazu	wandern	wir	 zunächst	 an	 die	
Nordseite	des	etwa	40	m	herausragenden	Längsrückens	und	dort	vor-
bei	am	Moor	bei	Hochrain-Reith,	um	von	dessen	Südseite	aus	nach	ein	
paar	Moor-Impressionen	den	Riedel	zu	ersteigen.	Ausgehend	von	der	
Stelle,	an	der	einst	ein	großer	Bauernhof	gestanden	ist	und	in	dessen	
Nähe	heute	noch	ein	Brechelhaus	erhalten	ist,	steigen	wir	auf	dem	al-
ten	Hofweg	bei	ein	paar	Felsen	in	den	steilen	Südhang	ein,	wo	noch	ein	
paar	 alte	 Obstbäume	 von	 der	 einstigen	Bewirtschaftung	 zeugen.	Wir	
wenden	 unsere	 Aufmerksamkeit	 besonders	 den	 Dickblattgewächsen	
wie	 zwei	 Hauswurz-Arten	 (Spinnweb-Hauswurz	 Sempervivum arach-
noideum	und	Berg-Hauswurz	Sempervivum montanum)	und	mehreren	
Arten	von	Mauerpfeffer	und	Fetthenne	(Gattung Sedum)	zu.	Als	weitere	
Besonderheiten	 des	 Hanges	 sind	 mehrere	 Arten	 von	 Streifenfarnen	
(Gattung	 Asplenium)	 und	 vor	 allem	 etliche	 Arten	 von	 Wild-Rosen	 zu	
nennen,	die	allerdings	die	Schönheit	ihrer	Blüte	erst	etwas	später	zei-
gen	dürften.	Auf	unserer	Wanderung	wollen	wir	auch	die	Beobachtung	
der	Tierwelt	nicht	außer	Acht	lassen:	Käfer,	Schmetterlinge,	Vögel…	

Veranstaltung zum Tag der Natur

Die Felsen von Hoch-
rain-Reith sind ein 
bunter Alpingarten
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Der Feldhase
Er lebt an Waldrändern und auf Wiesen. Das Fell ist 
gelblich-grau bis braun und am Rücken schwarz ge-
sprenkelt. Am Bauch sind die Fellhaare cremeweiß. Er 
hat lange Ohren, die wir auch Löffel nennen. Die Häsin 
bringt ca. dreimal im Jahr bis zu fünf Junge zur Welt, 
die schon mit Fell und sehend geboren werden. Circa 
zweimal täglich werden die Kleinen gesäugt, anson-
sten bleiben die Jungen alleine. 
Hasen sind dämmerungs- und nachtaktiv. Am Tag ru-
hen sie in gut gedeckten Mulden, Sasse genannt. 
Feldhasen sind sehr „sportlich“, sie können bis zu 70 
km pro Stunde erreichen, bis zu zwei Meter hoch sprin-
gen und sind auch gute Schwimmer. Auf dem Speise-
plan stehen ausschließlich Pflanzenteile, wie z.B. Knol-
len, Wurzeln und Getreide. 

Was wächst denn da?
Natur entdecken

Das Schneeglöckchen und 
die Frühlingsknotenblume
Für viele das gleiche Pflänzchen und doch so verschieden!  
Gemeinsam haben die beiden, dass sie – wie die Namen schon an-
deuten –, sehr früh im Jahr, an günstigen Standorten vielleicht sogar 
schon dann, wenn noch etwas Schnee liegt, aus der Erde sprießen. 
Beide überdauern die Zeit, bis sie endlich zu sehen sind, mit Hilfe 
einer Zwiebel in der Erde. Die beiden netten Pflanzen gehören jedoch 
unterschiedlichen Gattungen in der Familie der Amaryllis-Gewächse 
an, und ihr Aussehen unterscheidet sich bei genauem Hinsehen 
doch sehr.
Das Schneeglöckchen hat drei äußere, weiße, freie Blütenblätter 
und drei – viel kleinere – verwachsene, grünlich-weiße, innere Blü-
tenblätter. Die Blätter sind ziemlich 
lang und dünn.
Die Blüte der Frühlingsknotenblume 
sieht aus wie ein kleines Glöckchen 
mit gelben Tupfen an den Spitzen. Ihre 
Blätter sind etwas breiter und kürzer.
Ich freue mich jedes Jahr, wenn ich 
diese beiden Blumen nach der lan-
gen Winterzeit sehe, und weiß nun 
endlich auch den richtigen Namen 
für die beiden .

mit Sonja Vargyas
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Malen und Rätseln…
Bild zum Ausmalen und Ausschneiden

Tipp:
Kresse selber anbauen: Bio-Erde in einen kleinen Tontopf geben, 
Kressesamen auf die Erde streuen. Danach den Topf bei Zimmer-
temperatur auf einen hellen Platz stellen und die Erde feucht 
halten. Nach einer Woche ist die Kresse schon zum Verspeisen! – 
Schaut z.B. bei der Osterjause auf dem Tisch toll aus und schme-
ckt herrlich! Genaue Anleitung und weitere Tipps für Osterbaste-
leien auf: www.naturschutzbund.at/salzburg/Tipps 
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Schneeglöckchen

Frühlingsknotenblume
Feldhase

Wer lebt denn da?
Kinderseite
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Einladung zum 
Informations-
abend 
über den Wolf
am 27. April 2017 
um	19:00	Uhr
im	„Haus	der	Natur“	in	Salzburg

Mag. Gundi Habenicht:
der Wolf in salzburg – 
Aktuelle vorkommen und umgang mit konflikten
Gundi	Habenicht	ist	Biologin	und	beim	Land	Salzburg	Sach-
verständige	für	Zoologie	und	große	Beutegreifer.	Außerdem	
ist	sie	Wolfsbeauftragte	des	Landes	Salzburg.

Mag. Gudrun Pflüger:
beispiele wölfischer verhaltensweisen in freier Wildbahn
Gudrun	 Pflüger	 ist	 Biologin	 und	 hat	 in	 Kanada	 fast	 zehn	
Jahre	lang	mit	wilden	Wölfen	gearbeitet.	2010	wanderte	sie	
zusammen	mit	dem	deutschen	Wildtiermanager	Peter	Sürth	
auf	dem	„Weg	der	Wölfe’“quer	durch	Österreich,	um	sich	ein	
Bild	von	der	Situation	der	Großen	Beutegreifer	in	ihrer	Hei-
mat	zu	machen.	In	ihrem	Buch	„Wolfspirit’“schrieb	sie	über	
ihre	Erlebnisse	mit	Wölfen.

Dr. Leopold Slotta-Bachmayr:
beziehung Wolf und mensch
Leopold	Slotta-Bachmayr	 ist	Wildbiologe	und	hat	sich	mit	
den	 verschiedensten	 heimischen	 Wildtieren	 beschäftigt.	
Während	seiner	Arbeit	als	 Zoo-Pädagoge	 im	Zoo	Salzburg	
hat	 er	 sich	 besonders	 dem	Wolf	 gewidmet	 und	 versucht	
die	Vorurteile	und	Ängste	der	Menschen	abzubauen.	Er	ist	
fachlicher	 Leiter	 des	 Projekts	 „Akzeptanzsteigerung	 für	
den	Wolf“	des	Naturschutzbundes.

Im	 Anschluss	 an	 die	 Vorträge	 ist	 eine	 Diskussionsrunde	
vorgesehen.

Blütenfest im Biodorf Seeham
sonntag, 23. 4. 2017,	10.00	–	18.00	Uhr

Gartenkunst,	 Kräuter-
tauschmarkt	 der	 See-
hamer	Bäuerinnen,	Bio-
Bauernmarkt,	 Vorträge	
und	Fachaussteller,	be-
sondere	Schmankerl	für	
Körper,	Geist	und	Seele,	
musikalische	 Unter-
haltung.	 Viel	 Spaß	wer-
den	 die	 Kinder	 mit	 den	
Strohballen,	beim	Hum-
melquiz	und	beim	Holzstöckelbauen	haben.
mehr information und	Programm	auf	
http://www.seeham-info.at	
Eintritt	frei.	Die	Veranstaltung	findet	bei	jedem	Wetter	statt.

©
 J

os
ef

 L
im

be
rg

er

30  Jahre 
DIE ZUKUNFT DER SALZACH
Rückblicke – Einblicke – Ausblicke
seminar im kapuzinerhof in	Laufen/Salzach
mittwoch, 17. mai 2017
12.30	Uhr	bis	13.00	Uhr:	Eintreffen	der	Teilnehmer

13.00 uhr: begrüßung durch	Sprecher	der	ALS
Grußworte	von LHStv. Dr. Astrid Rössler und 
Dr. Josef Pauckner	(Fluss-Allianzen)
ALs-sprecher:	Rückblick	auf	30	Jahre	ALS	und		Kurzdarstel-
lung	der	derzeitigen	Situation	

14.00 uhr: umgesetzte renaturierungs- und hochwasser-
schutzmaßnahmen
Dipl.-Ing. (FH) Christian Wiesenegger	 (Schutzwasserwirt-
schaft	Land	Salzburg):	Sanierungsmaßnahmen	am	Saalach-
spitz	und	darüber	hinaus	…
Ing. Tilmann Zinsser	(WWA	Traunstein):	Die	Salzach	im	Freilas-
singer	Becken
Dr. Andreas Unterweger (Gewässerschutz	 Land	 Salzburg):	
Verbesserungen	des	 Zustandes	der	 Salzach	aus	gewässer-
ökologischer	Sicht

Ca.	15.00	Uhr	Kaffeepause

15.30 uhr: die zukunft der salzach
Dipl.-Ing. Bernhard Riehl: Das	Life-Projekt	Salzach-Auen	
Dipl.-Ing. Stefan Sattler:	 Die	Naturfluss-Variante	Freilassin-
ger	Becken	ist	machbar
HR Dipl.-Ing. Reinhard Schaufler: Die	 aktuell	 beauftragten	
Planungen	und	Ziele
Dipl.-Ing. Dr. Martin Donat:	 Plädoyer	 für	Naturfluss-Variante	
Tittmoninger	Becken

Anschließend	Diskussion

17.00 uhr: „Laufener Erklärung“ der ALs 
Ausklang	–	Ende	ca.	18	Uhr

Die	Sprecher	der	Aktionsgemeinschaft	
„Lebensraum	Salzach“	(ALS)
Gerhard Auer,	Burghausen
Dr. Hannes Augustin,	Salzburg
Univ.-Prof. Dkfm. Dr. Robert Krisai, Braunau
Erich Prechtl,	Freilassing
Dr. Jakob Wagner,	Tittmoning

Die	Teilnahme	ist	kostenlos!	
Anmeldung erbeten an:	salzburg@naturschutzbund.at	

Blick auf die Salzach bei Obern-
dorf/Laufen Richtung Süden

„Weiche Ufer“ im renaturierten 
Abschnitt der Salzach 

©
 H

an
ne

s 
Au

gu
st

in

©
 E

ric
h 

Pr
ec

ht
l



111- 2017Natur@ktiv

An den
Naturschutzbund 
Salzburg

Museumsplatz 2
A-5020 Salzburg

Name: …………………………………………………………………………………………………………………………… 

adresse:  ………………………………………………………………………………………………………………………… 

geburtsdatum:    …………….......…    E-Mail:    ....………………………………………………………………...........…

Datum:………………………………………………     unterschrift:  ………………………………………………………… 

q	 Ja, ich/wir möchte/n zur Rettung und Bewahrung unserer Natur beitragen und 
 werden Mitglied beim I naturschutzbund I Salzburg 
q  Vollmitgliedschaft (€  32,- / Jahr)
q  Ermäßigte Mitgliedschaft (€ 24,- / Jahr)
q  Familienmitgliedschaft (€ 40,- / Jahr)
q  Fördermitgliedschaft (ab € 160,- / Jahr)

Bankverbindung:
Salzburger Sparkasse: IbaN: aT70 2040 4000 0000 6460, bIC: SbgSaT2SXXX
raIKa Schallmoos: IbaN: aT92 3520 0000 0201 7002, bIC: rVSaaT2SXXX

Porto

Neumitglieder erhalten ein naturkundliches Buch gratis. 
Weitere Vorteile für Mitglieder siehe unter www.naturschutzbund.at 

Falls die Zahlung des jährlichen Beitrages mit Einziehungsauftrag erwünscht ist:
Ich ermächtige den | naturschutzbund | Salzburg Zahlungen von meinem Konto mittels SEPA-Lastschrift einzuziehen. Zugleich 
weise ich mein Kreditinstitut an, die vom | naturschutzbund | Salzburg auf meinem Konto gezogenen SEPA-Lastschriften einzu-
lösen. Ich kann innerhalb von 8 Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. 
Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Bankinstitut: …………………………………………………………………………………………………………………………….....................................................................

IBAN:   AT _  _    _  _  _  _    _  _  _  _    _  _  _  _    _  _  _  _                    BIC: ……………………………….....................................................................

Datum: .......................................  Unterschrift:  .............................................................................................................................

SEPA-Lastschrift

Beitrittskupon + Buchgutschein

Schutz für Mensch 
und Natur

Unterstützten Sie uns durch Mitgliedschaft oder Spende
Und wenn Sie sicher sein wollen, dass Ihr Besitz im Sinne der Umwelt erhalten bleibt, 

können Sie das durch eine Erbschaft für den Naturschutzbund sicherstellen.

#
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Gruppe Art  Österreich ernannt von

Tier Wolf Naturschutzbund

Vogel Waldkauz birdlife

Fisch Seesaibling Per online-Voting auf der Website des Österr. Fischereiverbandes

blume Klatschmohn Naturschutzbund

Insekt Gottesanbeterin Naturschutzbund und Österreichische Entomologische gesellschaft

Weichtier (16+17) Große Teichmuschel Naturschutzbund und Malakologen der universität Salzburg

lurch Blindschleiche Österreichische gesellschaft für Herpetologie

Flechte Hepps Schönfleck Naturschutzbund

Moos Weiches Kammmoos Naturschutzbund

Spinne Spaltenkreuzspinne Naturhistorisches Museum Wien, arachnologische gesellschaft (arages),  
  European Society of arachnology (ESa)

Streuobstsorte Joiser Einsiedekirsche argE Streuobst, Österr. arbeitsgemeinschaft zur Förderung des 
  Streuobstbaus u. zur Erhaltung obstgenetischer ressourcen

Pilz Sumpfbovist Österreichische Mykologische gesellschaft

Nutztierrasse Weißer Barockesel arche austria - Verein zur Erhaltung seltener Nutztierrassen

Der | naturschutzbund | 
präsentiert die Tiere und Pflanzen des Jahres 2017 für Österreich

Sie schlängeln und kriechen, sie 
fliegen und schwimmen, und 
manche von ihnen bewegen sich 
gar nicht vom Fleck, sondern 
wachsen nur ruhig vor sich hin: 
Die österreichischen Arten des 
Jahres 2017. Auch heuer wieder 
präsentiert der Naturschutzbund 
die Liste der Arten des Jahres für 
Österreich. Dabei rücken bekann-
te Arten wie Wolf oder Blindschlei-
che ebenso in den Mittelpunkt 
wie die beeindruckende Gottes-
anbeterin oder der leuchtend-rote 
Klatschmohn. Für unser kulina-
risches Wohl ist die Joiser Einsie-
dekirsche mit dabei, und auch die 
Nostalgie kommt mit dem Weißen 
Barockesel nicht zu kurz. Außer-
dem ist „Hepps Schönfleck“ auf 
der Liste der gekürten Arten mit 
dabei, „er“ darf 2017 alle Flech-
ten vertreten. Wir möchten die 
genannten Arten 2017 vor den 
Vorhang holen, um auf sie, ihre 
Gefährdung und ihre Lebensräu-
me aufmerksam zu machen.
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Nähere Informationen sowie Bilder finden Sie auf unserer Website www.naturschutzbund.at/natur-des-jahres.html
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